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	 Die zunehmende Digitalisierung umfasst 

grundlegende Bereiche unserer Gesellschaft. Es handelt 

sich hier um einen Megatrend, der sich über unterschied-

lichste Bereiche wie Telekommunikation, Energie, Verkehr, 

Gesundheit oder Bildung erstreckt. Diese Digitalisierung 

erfahren wir auch auf persönlicher Ebene insbesondere als 

Nutzer des mobilen Internets.

Die vorliegende Studie, die wir zum dritten Mal als Partner 

der Initiative D21 begleiten, zeigt, dass der Anteil der mo-

bilen Internetnutzer deutlich angestiegen ist. Waren es im 

Vorjahr noch 40 Prozent der Befragten, die mobil im Netz 

unterwegs waren, so sind es aktuell bereits 54 Prozent. 

Damit einhergehend besitzen mittlerweile 58 Prozent der 

Befragten ein Smartphone. Folglich manifestiert sich der 

Trend in Richtung Mobilität.

Eine wichtige Grundlage dieses Aufwärtstrends liefern die 

Fortentwicklung und der Ausbau der Mobilfunktechnolo-

gien. Zu nennen ist hier insbesondere die LTE (Long Term 

Evolution)-Technologie, dem sogenannten Mobilfunkstan-

dard der vierten Generation (4G). Nutzten 2013 lediglich 

sieben Prozent der Befragten LTE, sind es 2014 bereits 

23 Prozent. LTE ermöglicht eine höhere Datenübertragungs-

rate und kürzere Latenzzeiten (einfach ausgedrückt als 

»Netzantwortzeiten«). Beides trägt zu einer besseren Nut-

zererfahrung und somit zu intensiverer Datennutzung bei.

Mit der zunehmenden mobilen Datennutzung steigen die 

technologischen Anforderungen an die entsprechende 

Netzinfrastruktur. So arbeiten die Experten aus unserem 

Haus bereits mit Hochdruck am Mobilfunkstandard der 

fünften Generation (5G), der diesen Entwicklungen Rech-

nung trägt. Im Ergebnis werden Netzgeschwindigkeiten 

realisiert werden, die weit über das hinausgehen, was 

wir heute kennen. Wir rechnen beispielsweise damit, dass 

mittels 5G ein kompletter Spielfilm binnen weniger Se-

kunden auf dem Smartphone oder Table abgerufen wer-

den kann.

Allerdings müssen dafür bestimmte Voraussetzungen ge-

schaffen werden. Dabei kommt den Mobilfunkfrequenzen 

sowie einer unterstützenden und vor allem vorausschau-

enden Frequenzpolitik eine Schlüsselrolle zu. Durch die 

rasante technische Entwicklung werden Funkfrequenzen 

ein zunehmend knappes »physisches« Gut, welches eine 

bedarfsgerechte Verteilung und Nutzung erfordert. Darü-

ber hinaus benötigen wir starke Netze, welche einer In-

tensivierung unserer Bemühungen beim Breitbandausbau 

bedürfen. Dabei spielen neben den genannten Mobilfunk-

technologien auch neue Festnetztechnologien eine maß-

gebliche Rolle.

Schließlich sollten wir die gesellschaftlichen Auswirkun-

gen der steigenden mobilen Internetznutzung nicht aus 

den Augen verlieren. Einerseits sehen die Befragten die 

zahlreichen Vorteile, welche das mobile Internet mit sich 

bringt. Andererseits werden aber auch negative Aspekte 

hervorgehoben, wie eine zunehmende Oberflächlichkeit 

in unserer Kommunikation. Wir hoffen, die vorliegende 

Studie kann einen Beitrag zur Auseinandersetzung mit 

diesen Fragestellungen leisten.

Die steigende mobile Internetnutzung als  
Ausdruck der zunehmenden Digitalisierung

Walter Haas

Chief Technical Officer,  
Mitglied der Geschäftsleitung 

Huawei Technologies  
Deutschland GmbH
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Mobile Internetnutzung 2012–2014

Gerätebesitz 2012–2014

Nutzung von LTE 4G 2013–2014

 
Ergebnisse im Überblick

2012 2013 2014

54

40

27

Mehr als die Hälfte der Deutschen, nämlich  
54 Prozent, ist mobil im Internet unterwegs.

58
37
24

Smartphone

2014
2013
2012

26
13
5

Tablet

Der aktuelle Anteil der LTE-Nutzung in Deutschland 
liegt bei 23 Prozent der mobilen Internetnutzer. 
Dies bedeutet eine Steigerung von 16 Prozent-
punkten gegenüber 2013.

Frage  Nutzen Sie derzeit persönlich aus privaten / beruflichen Gründen das Internet auch 
über das Datennetz eines Mobilfunkanbieters? 

Basis  Alle Befragten 2014: n = 1.009 | 2013 / 2012 jeweils: n = 1.005 | Angaben in Prozent

Frage  Welche der folgenden Geräte besitzen Sie derzeit?

Basis  Alle Befragten 2014: n = 1.009 | 2013 / 2012 jeweils: n = 1.005 | Angaben in Prozent

Frage  Nutzen Sie bereits den LTE 4G Standard? 

Basis  Mobile Internetnutzer, die LTE kennen 2014: n = 475 | 2013: n = 193

+16 %-Punkte



E r gebnisse         im   Ü be  r blick   
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Gründe für die Nichtnutzung von mobilem Internet 2014

Stationäre und mobile Anwendungen 2014

Gesellschaftlicher Kontext mobiler Internetnutzung 2014

E-Mails lesen und senden 

 

Nachrichten im Internet lesen  

oder anschauen

Soziale Netzwerke nutzen,  

z. B. Facebook, XING, Twitter

81 Prozent der befragten Nichtnutzer von 
mobilem Internet geben an, dass stationäres 
Internet für sie ausreichend sei.

Die meisten Anwendungen werden 
nach wie vor deutlich häufiger über 
stationäres Internet genutzt.

Durch das mobile Internet…

… wird die Kommunikation zwischen Menschen immer oberflächlicher. 

… gibt es positive Effekte auf die Wirtschaft in Deutschland. 

… fühle ich mich besser über verschiedene Themen informiert. 

… wird das gesellschaftliche Miteinander nachhaltig positiv verändert. 

Frage  Inwieweit stimmen Sie diesen Aussagen zum mobilen Internet und möglichen Auswirkungen auf die Gesellschaft zu?

Basis  Alle Befragten: n = 1.009 | dargestellt sind Top2-Werte (1+2) auf einer Skala von 1 bis 5 (1 = stimme voll und ganz zu, 5 = stimme über-
haupt nicht zu) | Angaben in Prozent

Frage  Bitte geben Sie an, welche der folgenden Internetanwendun-
gen Sie über welche Internetverbindung nutzen (Mehrfachantworten 
möglich).

Basis  Internetnutzer, die mindestens ein mobiles Endgerät besitzen 
und dies stationär und / oder mobil im Internet nutzen 2014: n = 784 | 
2013: n = 716 | Angaben in Prozent

Frage  Welche Gründe sind ausschlaggebend dafür, dass Sie das mobile Internet 
nicht nutzen?

Basis  Nichtnutzer des mobilen Internets: n = 263 | Angaben in Prozent   

67

86
73
44

51

47

20

66 %

81 %

Stationäres 
Internet 

ausreichend

Sehe keinen 
Nutzen /  

Vorteil darin 

35

33

26
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Mobile Internetnutzung 2012–2014

2012

Bevölkerung ab 14 Jahren (Alle Befragten)

Internetnutzer

2013 2014

100 %

80 %

60 %

40 %

20 %

0 %

Basis  Alle Befragten 2014: n = 1.009 | 2013 / 2012 
jeweils: n = 1.005 | Internetnutzer 2014: n = 819 | 
2013 / 2012 jeweils: n = 766, Angaben in Prozent

Mobile Internetnutzung 

» Nutzen Sie derzeit persönlich aus privaten oder beruflichen Gründen  
das Internet auch über das Datennetz eines Mobilfunkanbieters? «

Mehr als die Hälfte der Deutschen ist mobil im Internet unterwegs.

	 In den vergangenen zwölf Monaten ist der 

Anteil der mobilen Internetnutzer deutlich angestiegen. 

54  Prozent der Deutschen nutzen aktuell aus privaten 

oder beruflichen Gründen das Internet über das Datennetz 

eines Mobilfunkanbieters. Im Jahr 2013 waren es mit 40 

Prozent noch deutlich weniger. Damit setzt sich der starke 

Aufwärtstrend seit 2012 fort. 

Nicht jeder, der das Internet nutzt, verwendet gleichzeitig 

auch mobile Anwendungen oder Apps. Doch die Nutzung 

mobiler Anwendungen steigt kontinuierlich an. Während 

es im Jahr 2012 noch 35 Prozent waren, so nutzen aktuell 

sieben von zehn regelmäßigen Internetnutzern (nachfol-

gend auch »Onliner«) auch mobile Netze. Lediglich rund 

30 Prozent verwenden noch ausschließlich kabelgebunde-

nes Festnetz oder WLAN-Verbindungen. 

1 
Mobile Internetnutzung und 
Netzgeschwindigkeit

27

40

5435

53

69



» Nutzen Sie bereits den  
LTE 4G Standard? «

Nutzung von LTE 4G 

Nutzung LTE 4G 2014 & 2013

Basis  Mobile Internetnutzer, die LTE kennen 2014: n = 475 | 
2013: n = 193, Angaben in Prozent

9

2014
2013

7

93

23

77

Art der Nutzung

Basis  Mobile Internetnutzer, die LTE nutzen: n = 109 | 
Angaben in Prozent

7

57

37

Nur beruflich

Sowohl als auch

Nur privat

Aktuell surfen 23 Prozent der 
mobilen Internetnutzer über 
eine LTE-Verbindung.

	

	 Beflügelt wird dieser Aufwärtstrend mobiler 

Internetnutzung von der Weiterentwicklung der Mobil-

funktechnologien, insbesondere dem LTE (Long Term Evo-

lution) - Netz, dem sogenannten Mobilfunkstandard der 

vierten Generation (4G). LTE bietet für mobiles Internet 

Download-Geschwindigkeiten, die deutlich über den bis-

herigen Möglichkeiten liegen. In Deutschland wurde im 

Spätsommer 2010 mit dem Aufbau von LTE-Netzen be-

gonnen, mittlerweile ist dieser Standard im größten Teil 

Deutschlands verfügbar. 

Aktuell surfen 23 Prozent der mobilen Internetnutzer über 

eine LTE-Verbindung. Dies bedeutet eine Steigerung von 

16 Prozentpunkten gegenüber 2013. Die Mehrheit der 

LTE-Nutzer sind keine reinen Berufsnutzer, sondern ent-

weder private (57 Prozent) oder sowohl private als auch 

berufliche (37 Prozent) Nutzer von LTE 4G.

M o bile     I nte   r netnutzung           und    N etzgesch        w indigkeit          / /  1

Ja Nein

Mobiles Internet: 
Internetzugang über das Datennetz eines 

Mobilfunkproviders, d. h. der Zugang auf Basis 

von GSM / 2G, UMTS / 3G, LTE / 4G etc.

Stationäres Internet: 
Festnetz-, TV-kabelgebundene Verbindung 

oder WLAN zu Hause oder im Büro

Wege ins Internet



1  / /  M o bile     I nte   r netnutzung           und    N etzgesch        w indigkeit       

Auswirkung LTE auf Nutzungsverhalten 

» Durch LTE nutze ich ganz neue bzw. andere Anwendungen als vorher. «

Barrieren der LTE-Nutzung 

» Aus welchen der folgenden Gründen nutzen Sie LTE 4G Standard nicht? «

Geändertes Nutzungsverhalten LTE

7 10 31 11 41

0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 %

Basis  LTE-Nutzer: n = 119 | Angaben in Prozent

trifft voll und ganz zu trifft eher zu teils / teils trifft eher nicht zu trifft überhaupt nicht zu 

	 Durch die höhere Datenübertragungsrate 

bzw. Netzgeschwindigkeit, die LTE 4G bietet, ist auch die 

Nutzung von komplexeren, datenintensiveren mobilen 

Anwendungen, wie z. B. Fernsehen oder Videotelefonie 

möglich. Dabei stellt sich die Frage, ob die Nutzer von LTE 

von diesen Möglichkeiten überhaupt Gebrauch machen 

bzw. ob sie diesen Mehrwert für sich wahrnehmen. Die 

Studie zeigt: Knapp die Hälfte der LTE-Nutzer ist der Auf-

fassung, dass sie zumindest teilweise ganz neue oder an-

dere Anwendungen durch LTE nutzt als vorher. 

Nutzungsbarrieren

Ich kenne mich damit nicht gut genug aus 

Mir ist die Nutzung zu teuer 

Ich sehe keine Vorteile darin, es zu nutzen

Mir ist der Zeitraum der vertraglichen  

Bindung zu lang 

0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 %

Basis  Befragte, die mobiles Internet nutzen, aber nicht LTE: n = 324 | Angaben in Prozent

53

37

33

22

10 



M o bile     I nte   r netnutzung           und    N etzgesch        w indigkeit          / /  1

	 Es existieren im Wesentlichen drei Barrieren, die noch 

für 77 Prozent der mobilen Internetnutzer gegen eine Nut-

zung von LTE sprechen.

1	� Die Hauptbarriere ist mangelnde Kenntnis zu LTE. 

53 Prozent der Befragten, die zwar mobiles Internet, 

nicht jedoch LTE nutzen, geben als Grund dafür an, 

dass sie sich mit LTE nicht genug auskennen. 

2	� Die zweite Barriere besteht aus zu hohen Kosten: Für 

37 Prozent der Befragten ist die Nutzung zu teuer 

bzw. der Zeitraum der vertraglichen Bindung zu lang 

(22 Prozent). 

3	� Die dritte Barriere ist das Fehlen von ersichtlichen 

Vorteilen: Ein Drittel sieht keine Vorteile darin, LTE zu 

nutzen. 

In der Einschätzung der Netzgeschwindigkeit sowie im 

direkten Vergleich von mobilem Internet über das Mo-

bilfunknetz mit dem Internet über Telefonfestnetz oder 

Kabel-TV wird deutlich, dass das mobile Internet aktuell 

noch nicht das Potenzial dafür besitzt den ausschließlichen 

Zugang zum Internet darzustellen.

Einer der Gründe liegt in der noch nicht ausreichenden 

Geschwindigkeit des mobilen Internets: Fast jeder zweite 

Nutzer des mobilen Internets gibt an, dass er das Internet 

über Mobilfunknetze intensiver nutzen würde, wenn es 

schneller wäre (48 Prozent). Dies ist ein deutlicher Anstieg 

gegenüber den beiden Vorjahren, in denen der Anteil bei 

40 Prozent lag. Dagegen ist rund ein Drittel mit der aktu-

ellen Netzgeschwindigkeit bereits zufrieden (36 Prozent). 

Die ausschließliche Nutzung des mobilen Internets und den 

damit verbundenen völligen Verzicht auf Internet über das 

Telefonfestnetz oder Kabel-TV kann sich aktuell nur jeder 

Dritte vorstellen (32 Prozent). Darüber hinaus zeigt sich bei 

diesem Thema ein negativer Trend über die letzten drei Jahre. 

Derzeit glauben 36 Prozent nicht daran, dass mobiles Inter-

net jemals schnell genug sein wird, um es als ausschließliche 

Internetverbindung nutzen zu können – eine herausfordern-

de Haltung für die Entwickler neuer Netztechnologien. 

Ich würde das mobile  
Internet über ein Mobil-
funknetz intensiver  
nutzen, wenn die 
mobilen Internetverbin-
dungen schneller  
als heute wären. 

Mobiles Internet über 
ein Mobilfunknetz wird 
wahrscheinlich nie so 
schnell sein, dass ich 
auf stationäres, Telefon-
festnetz- oder TV-Kabel 
basiertes Internet 
verzichten würde. 

Für Internetdienste, die 
ich auch unterwegs 
nutzen will, sind die 
Internetverbindungen 
über ein Mobilfunknetz 
derzeit schon schnell 
genug.

Einen Verzicht auf das 
Internet über Telefon-
festnetz oder Kabel-TV 
und die ausschließliche 
Nutzung des mobilen 
Internets kann ich 
mir schon heute gut 
vorstellen.

11

100 %

80 %

60 %

40 %

20 %

0 %

2012 2013 2014

» Inwieweit treffen diese Aussagen zum Thema 
mobile Internetnutzung auf Sie persönlich zu? «

Basis  Mobile Internetnutzer 2014: n = 556 | 2013: n = 555 | 2012: n = 482 | dargestellt sind Top2-Werte (1+2) auf einer Skala von 1 bis 5 
(1 = trifft voll und ganz zu, 5 = trifft überhaupt nicht zu) | Angaben in Prozent

40 | 40 | 48 32 | 36 | 3631 | 36 | 36 43 | 35 | 32

Bewertung mobiles Internet 2012-2014

Mobiles Internet wird heute  
noch nicht als Ersatz für  
stationäres Internet gesehen.



Gerätebesitz

» Welche der folgenden Geräte besitzen Sie derzeit? «

Notebook / Laptop 

Smartphone 

Mobiltelefon (kein Smartphone)

Desktop - PC

Tablet - PC

Wearables

Gerätebesitz  2012–2014

Basis  Alle Befragten 2014: n = 1.009 | 2013 / 2012 jeweils: n = 1.005 | Angaben in Prozent

0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 %

12 

	 Das am weitesten verbreitete digitale Endge-

rät ist das Notebook mit einem Anteil von 59 Prozent. Das 

Smartphone (58 Prozent) liegt in diesem Jahr auf Platz 

zwei der Endgeräte in der deutschen Bevölkerung. Damit 

hat es erstmals das klassische »normale« Handy überholt, 

welches seit 2012 eine kontinuierlich rückläufige Entwick-

lung durchlebt. Nur noch rund jeder zweite Deutsche ist 

im Besitz eines klassischen Handys (53 Prozent). 

2 
Status quo 
mobile Endgeräte

2014 2013 2012

59

58

53

48

26

4

58

37

68

50

13

n. e.

58

24

78

58

5

Das Smartphone liegt auf Platz zwei digitaler Endgeräte,  
das stärkste Wachstum kann das Tablet verzeichnen.



Frauen sind die intensiveren Smartphonenutzer.

13

91 Prozent der Deutschen besitzen mindestens eines der 

beiden Geräte. Die Verbreitung von Handy (53 Prozent) 

und Smartphone (58 Prozent) zusammen genommen er-

gibt jedoch 111 Prozent. Demnach besitzen 20 Prozent so-

wohl Handy als auch Smartphone – somit ein Zweitgerät.

Die negative Entwicklung im Desktop-PC-Besitz setzt sich 

2014 Jahr fort. Lediglich 48 Prozent der Deutschen sind 

noch im Besitz eines solchen, was einem Rückgang von 

zehn Prozentpunkten gegenüber 2012 entspricht. Positiv 

ist dagegen die Entwicklung des Tablet-Besitzes. Das Ge-

rät verzeichnet das stärkste Wachstum zum Vorjahr, denn 

sein Besitzanteil hat sich – von 13 Prozent im Jahr 2013 

auf 26 Prozent im Jahr 2014 – verdoppelt. Erstmals ab-

gefragt wurde der Besitz von Wearables, wie z. B. einer 

pulsmessenden Armbanduhr oder Google Glass Brille mit 

integrierter Kamera. Immerhin vier Prozent der Deutschen 

sind bereits im Besitz eines dieser relativ jungen Produkte. 

	 Das Smartphone begleitet das Gros der Befrag-

ten durch den Alltag. Wer ein Smartphone besitzt, nutzt es 

in der Regel auch intensiv. 82 Prozent der Smartphone-

besitzer nutzen ihr Gerät mehrmals am Tag, sechs Prozent 

immerhin einmal täglich. Lediglich acht Prozent nutzen ihr 

Gerät nur ein- bis zweimal die Woche oder sogar seltener. 

Zwar besitzen weniger Frauen (53 Prozent) ein Smartpho-

ne als Männer (63 Prozent). Doch interessanterweise nut-

zen Frauen ihr Smartphone im Schnitt häufiger als Männer. 

92 Prozent der Smartphonebesitzerinnen nutzen es min-

destens einmal täglich, 84 Prozent davon mehrmals. 

S tatus      Q u o  m o bile     E ndge    r ä te   / /  2

Nutzungsintensität Smartphone

» Wie häufig nutzen Sie Ihr Smartphone? «

Basis  Smartphonebesitzer: n = 561 | Männer: n = 281 | Frauen: n = 280 | Angaben in Prozent

Mehrmals am Tag 

Einmal am Tag 

5–6 mal pro Woche 

3–4 mal pro Woche 

1–2 mal pro Woche 

Seltener 

Nutzung Smartphone Total

82

6

2

3

4

3

84

8

1

2

3

2

80

5

2

3

6

4

100 %	 0 %	 100 %

  Die rasante Verbreitung von  
Smartphones und Tablet-PCs ist aus 
unserer Sicht auf die gestiegene 
Leistungsfähigkeit der Endgeräte und 
auch der Mobilfunknetze zurückzu-
führen. Zusammengenommen hat 
sich die sogenannte Nutzererfahrung 
deutlich verbessert. «

Huawei Technologies
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3 
Anwendungsspektrum für 
mobiles Internet

Basis  Internetnutzer, die mindestens ein mobiles Endgerät besitzen und dies stationär und / oder mobil im Internet nutzen 2014: n = 784 | 
2013: n = 716 | Angaben in Prozent

Anwendungen Stationäres Internet1 Mobiles Internet2

0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 % 0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 %

E - Mails lesen und senden 

Nachrichten lesen / anschauen 

Online-Shopping

Lokale Informationsdienste4 

Filme / Videos ansehen 

Online-Banking

Soziale Netzwerke

Internettelefonie

Tickets kaufen5 

Instant Messenger6

Spiele spielen 

Audiodienste7

Cloud-Dienste z. B. für Fotos8

Mobilitäts-Dienste9 

Messwerte sammeln10

86 35

44 26

73 33

40 7

64 15

40 7

63 33

39 38

54 17

32 12

47 9

24 10

23 8

6 7

5 3

Stationäres Internet Mobiles Internet
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A n w endungsspekt            r um   fü  r  m o biles      I nte   r net    / /  3

» Bitte geben Sie an, welche der folgenden Internetanwendungen 
Sie über welche Internetverbindung nutzen. «

E - Mails lesen und senden 

Nachrichten lesen / anschauen 

Online-Shopping

Lokale Informationsdienste4 

Filme / Videos ansehen 

Online-Banking

Soziale Netzwerke

Internettelefonie

Tickets kaufen5 

Instant Messenger6

Spiele spielen 

Audiodienste7

Cloud-Dienste z. B. für Fotos8

Mobilitäts-Dienste9 

Messwerte sammeln10

Definitionen  1: Festnetz-, TV-kabelgebundene Verbindung oder WLAN zu Hause / im Büro | 2: Datennetz eines Mobilfunkproviders, d. h. der Zugang auf 
Basis von GSM / 2G, UMTS / 3G, LTE / 4G etc. | 3: Abfrage wurde im Jahr 2014 geändert, so dass Vergleichbarkeit der Ergebnisse eingeschränkt ist und nur 
Tendenzaussagen möglich sind | 4: z. B. Fahrplan oder Navigationsdienste | 5: z. B. Bahn, Öffentl. Nahverkehr, Flüge | 6: z. B. WhatsApp | 7: z. B. Spotify, 
Webradio | 8: z. B. Dropbox, Skydrive | 9: z. B. Car Sharing App, Taxi App | 10: z. B. Schritte / Kalorien

AnwendungenNutze diese Anwendung nicht Mobiles Internet 20133

 

0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 % 0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 %

	 Das Spektrum von genutzten Internetanwen-

dungen ist sehr breit gefächert und reicht von reinen 

Informationsanwendungen über Trendthemen wie Quan-

tified-Self-Anwendungen bis hin zu Transaktionen wie 

Shopping oder Car Sharing. Häufig genutzte Aktivitäten 

mit digitalen Endgeräten sind insbesondere das Verfassen 

und Versenden von E-Mails, das Lesen oder Anschauen 

von Nachrichten im Internet sowie die Nutzung von In-

formationsdienste mit Ortsbezug. Noch wenig verbreitet 

sind Dienste, die das Sammeln von spezifischen Messwer-

ten, wie z. B. Kalorienverbrauch, ermöglichen, sogenann-

te Quantified-Self-Anwendungen. Aktuell geben (noch) 

93  Prozent der Internetnutzer, die ein mobiles Endgerät 

besitzen und dieses stationär oder mobil nutzen, an, eine 

solche Anwendung nicht zu nutzen. 

225

1850

1920

n. e.58

n. e.32

n. e.59

2224

n. e.43

1143

n. e.65

n. e.48

472

875

n. e.89

n. e.93
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Die Studie zeigt, welche Verbindungsart für die einzelnen 

Anwendungen genutzt wird. Ein wichtiges Ergebnis dabei 

ist, dass Anwendungen im Vergleich zum Vorjahr zuneh-

mend über mobiles Internet genutzt werden. Das Lesen 

von Nachrichten über mobiles Internet steigt von 19 Pro-

zent im Jahr 2013 auf 33 Prozent Nutzung im Jahr 2014, 

E-Mails werden von 35 Prozent über mobiles Internet ge-

lesen oder gesendet. Die mobile Nutzung Sozialer Netz-

werke steigt von 18 Prozent (2013) auf aktuell 26 Prozent 

der Internetnutzer. 

3  / /  A n w endungsspekt            r um   fü  r  m o biles      I nte   r net 

Die Nutzung von Anwendungen über das mobile Internet des  
Mobilfunkproviders ist in den letzten zwölf Monaten angestiegen.

Die meisten Anwendungen werden nach wie vor deutlich  
häufiger über stationäres Internet genutzt.

Das mobile Internet eines Mobilfunkproviders ersetzt 

aktuell keinesfalls die Internetverbindung über Festnetz, 

TV-Kabel oder WLAN. Die Nutzungsunterschiede zwischen 

den beiden Verbindungsarten sind bei den meisten An-

wendungen sehr groß. 

Am deutlichsten ist der Unterschied zwischen stationä-

rem und mobilem Internet bei den Themen E-Mail und 

Online-Shopping. Während 86 Prozent der Internetnutzer 

E-Mails über stationäres Internet, d. h. über Festnetz-, 

TV-kabelgebundene Verbindung oder WLAN zu Hause oder 

im Büro erledigen, nutzen nur 35 Prozent dafür mobiles 

Internet, d. h. das Datennetz über Mobilfunkstandards 

wie UMTS / 3G, LTE / 4G oder einen WLAN Hotspot. Dies 

entspricht einer Differenz von 51 Prozentpunkten. Beim 

Online-Shopping, z. B. bei Amazon oder Zalando, liegt die 

Differenz zwischen der Nutzung über stationäres Inter-

net (64 Prozent) und mobilem Internet (15 Prozent) bei 

49 Prozentpunkten.

Etwas weniger groß ist der Abstand beim Thema Nach-

richtenlesen im Internet (40 Prozentpunkte Differenz), 

Online-Banking (38 Prozentpunkte Differenz), dem On-

line-Ansehen von Filmen, Videos oder Fernsehsendungen 

(37 Punkte Differenz), Internettelefonie (z. B. über Skype 

oder Viber) oder dem Online-Ticket-Kauf (z. B. für Bahn, 

Öffentlichen Nahverkehr oder Flüge) mit jeweils 33 Pro-

zentpunkten Differenz.

Sogar Informationsdienste mit Ortsbezug, wie der aktuelle 

Fahrplan oder die lokale Suche, bzw. Navigationsdienste 

wie z. B. Google Maps oder iOS Maps werden aktuell von 

zwei Dritteln der Internetnutzer über stationäres Internet 

genutzt und nur von einem Drittel über die mobile Inter-

netverbindung eines Mobilfunkproviders. 

Einen geringeren Unterschied machen die Nutzer bei 

Gaming (20 Prozentpunkte Differenz), der Nutzung von 

Sozialen Netzwerken (18 Prozentpunkte Differenz), der 

Nutzung von Cloud-Diensten (15 Prozentpunkte Differenz) 

und Audiodiensten wie Spotify oder Webradio (14 Pro-

zentpunkte Differenz). 

Gleichermaßen über stationäres und mobiles Internet 

genutzt werden Quantified-Self-Anwendungen, Instant 

Messenger wie WhatsApp oder mobile Dienste wie Car 

Sharing oder Taxi App. Hier liegt die Differenz bei maximal 

zwei Prozentpunkten.
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4 
Vorteile und Bedenken

» Inwieweit stimmen Sie den nachfolgenden Statements zu? «

Basis  Mobile Internetnutzer: n = 556 | dargestellt sind Top2- / Bottom2-Werte auf einer Skala von 1 bis 5 (1 = stimme voll und ganz zu, 
5 = stimme überhaupt nicht zu) | Angaben in Prozent

Mobiles Internet: Vorteile und Einstellungen
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Durch das mobile Internet stehen mir immer und 
überall Informationen zur Verfügung.

Das mobile Internet ermöglicht es mir, mit wichtigen 
Personen aus meinem Umkreis auch über größere 
Entfernungen in Kontakt zu bleiben.

Mobiles Internet birgt das Risiko, dass sich jemand 
illegal Zugriff auf meine Daten verschafft.

Durch das mobile Internet kann ich mich in neuen 
Umgebungen schneller zurechtfinden.

Mobiles Internet birgt das Risiko, dass ich zu viele 
meiner Daten gegenüber Dritten preisgebe.

Für mich ist die Nutzung des mobilen Internets bereits 
heute ein wichtiger Bestandteil des Alltags.

Ich bin besorgt, dass ich durch die Nutzung des mobi-
len Internets überall ortbar bzw. verfolgbar bin.

Mobiles Internet erhöht meine berufliche Flexibilität, 
z. B. ist das Erledigen von E-Mails von unterwegs 
möglich.

Ich kann mir ein Leben ohne mobiles Internet nicht 
mehr vorstellen.

Ich verbringe oft mehr Zeit mit dem mobilen Internet, 
als ich eigentlich vorhatte.

Das mobile Internet prägt mein Freizeitverhalten.

Bottom-Two (4+5) Neutral Top-Two (1+2)
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Mobiles Internet: Vorteile und Einstellungen

	 Das mobile Internet versorgt uns jederzeit und 

allerorts mit Informationen. Hierüber sind sich die mobilen 

Internetnutzer einig – 79 Prozent von ihnen stimmen die-

ser Aussage zu. Einen großen Vorteil sehen sie auch in der 

Möglichkeit, durch das mobile Internet beispielsweise mit 

Familie oder Freunden in Kontakt zu bleiben (78 Prozent). 

Mehr als jeder zweite mobile Internetnutzer nutzt die 

Web-Dienste und Services auf seinem mobilen Endgerät 

außerdem, um sich schneller in einer neuen Umgebung 

zurecht zu finden (55 Prozent). Trotz der hohen Zustim-

mungsrate zu Vorteilen des mobilen Internets, verneinen 

63 Prozent, dass ihr Freizeitverhalten dadurch geprägt 

wird.

Nutzungsbarrieren mobiles Internet

Sehe keinen Nutzen / Vorteil darin 

Sicherheits- / Datenschutzbedenken 

Stationäres Internet ist für mich ausreichend 

Angst vor versteckten Kosten / Kostenfallen 

Zugangsoptionen zu unübersichtlich 

Zugang technisch zu komplex 

Ich kann es mir nicht leisten 

Anwendungen benötigen zu viel Akku-Kapazität 

Geschwindigkeit zu gering 

Zugangsmöglichkeiten nicht vorhanden 

0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 %

Basis  Nichtnutzer des mobilen Internets: n = 263 | 2013: n = 359 | Angaben in Prozent

2014 2013

6664

55 63

81 89

41 51

3628

25

36

28

30

n. e. 23

2923

25 26

Barrieren der Nutzung von mobilem Internet

» Welche Gründe sind ausschlaggebend dafür, dass Sie 
das mobile Internet nicht nutzen? «



66 Prozent der Nichtnutzer von mobilen Internet 
sehen keinen Vorteil in der Nutzung.

19

V o r teile      und    B edenken        / /  4

	 Mit der ansteigenden mobilen Internetnutzung 

sinkt gleichzeitig auch das Niveau der Barrieren, die einer 

Nutzung aktuell im Wege stehen. Während im Jahr 2013 

noch neun von zehn Nichtnutzern angaben, stationäres 

Internet sei für ihre Zwecke ausreichend, so sinkt der Wert 

im Jahr 2014 auf 81 Prozent.

66 Prozent der Nichtnutzer sehen aktuell keinen Nutzen 

oder Vorteil in der mobilen Internetnutzung. Mehr als die 

Hälfte (55 Prozent) nennen Sicherheits- und Datenschutz-

bedenken als Barriere. Interessant ist, dass Sicherheit als 

Barriere damit – trotz der derzeit intensiven Datenschutz-

diskussion – im Vergleich zum Vorjahr deutlich gesunken ist.

Angst vor Kostenfallen nennen 41 Prozent, zu hohe Ge-

bühren immerhin 36 Prozent. 

Weitere Barrieren liegen im Zugang, einerseits in der 

technischen Komplexität (25 Prozent), andererseits in der 

Unübersichtlichkeit der Zugangsoptionen (36 Prozent). Ein 

Viertel verfügt aktuell über keine Zugangsmöglichkeiten. 

	 Da bei den Nichtnutzern des mobilen Internets 

der Aspekt der Datensicherheit bzw. des Datenschutzes 

eine Rolle spielt, wurde bei diesem Themenkomplex 

differenzierter nachgefragt. Das Ergebnis ist, dass in bei-

den Themenbereichen Bedenken weit verbreitet sind. So 

sorgen sich 83 Prozent der Befragten darüber, dass sich 

jemand illegal Zugriff auf ihre Daten verschafft. Darüber 

hinaus geben 80 Prozent der Befragten an, sich Sorgen 

darüber zu machen, dass zu viele der persönlichen Daten 

an Dritte preisgegeben werden.

Datenschutz vs. Sicherheit

» Sie haben eben Sicherheits-/ Datenschutzbedenken geäußert. 
Inwieweit treffen die folgenden Bedenken auf Sie zu?«

Basis  Nichtnutzer des mobilen Internets aus Datenschutzgründen: n = 149 | dargestellt sind Top2-Werte auf einer Skala von 1 bis 5 
(1 = stimme voll und ganz zu, 5 = stimme überhaupt nicht zu) | Angaben in Prozent

Ich sorge mich, dass sich jemand illegal 

Zugriff auf meine Daten verschafft. 

Ich sorge mich, dass ich zu viele meiner 

Daten an Dritte preisgebe.

Datenschutz vs. Sicherheit

0 %		  100 %

83

80

Top-Two (1+2)
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	 Die Ergebnisse der Befragung zeigen: Deut-

sche Smartphonebesitzer sind überwiegend sicherheitsbe-

wusst in der Nutzung ihres Geräts. 74 Prozent geben an, 

Nachrichten oder Datei-Anhänge ausschließlich von ver-

trauenswürdigen Quellen zu öffnen. Darüber hinaus haben 

66 Prozent eine automatische Handysperre mit Passwort-

schutz aktiviert. Gleichzeitig zeigt dies aber interessanter-

weise auch, dass rund ein Drittel der Befragten diesen Ba-

sisschutz bisher nicht nutzt. Eine Antivirenschutzsoftware 

nutzen sechs von zehn Smartphonebesitzern. Nur fünf 

Prozent der Befragten tun nichts in puncto Smartphone-Si-

cherheit.

Betrachtet man die Altersgruppen im Vergleich, zeigen 

sich gravierende Unterschiede. Während die 14–29-Jähri-

gen sich stark um Sicherheit bemühen, z. B. Nachrichten 

oder Datei-Anhänge ausschließlich von vertrauenswür-

digen Quellen öffnen (80 Prozent) oder Ortungsdienste 

deaktiviert haben (70 Prozent), sind die Über- 60-Jährigen 

weit abgeschlagen. Nur jeder Zweite dieser Altersgruppe 

hat eine automatische Handysperre mit Passwortschutz 

aktiviert oder nutzt eine Antivirensoftware. 16 Prozent ge-

ben sogar an, keinerlei Sicherheitsvorkehrungen zu tref-

fen. Betrachtet man diese unterschiedlichen Ergebnisse 

hinsichtlich der Altersgruppen, liegt der Schluss nahe, dass 

Medienkompetenz in puncto Sicherheit wohl ein wichtiger 

Sicherheit Smartphone nach Alter

» Welche der folgenden Dinge tun Sie auf Ihrem 
Smartphone zum Thema Sicherheit? «

» Ab welchem Alter sollten 
Ihrer Meinung nach Kinder / 
Jugendliche ein Smartphone 
nutzen? «

Ab 13 Jahren

Basis  Alle Befragten: n = 1.009 | dargestellt ist der Durchschnitt in Jahren

Nachrichten / Datei-Anhänge nur von 
vertrauenswürdigen Quellen öffnen 

Ich habe eine automatische Handysperre 
mit Passwortschutz aktiviert 

Ortungsdienste (bzw. GPS) deaktivieren 

eine Antivirenschutzsoftware verwenden 

nichts davon 

 14–29 	  30–39 	 40–49	  50–59	   60 + 

80	 78	 74	 59	 63

70	 60	 74	 62	 49

70	 72	 62	 55	 42

50	 62	 73	 57	 49

6	 0	 4	 3	 16

0 %	   50%	    100 %

Basis  Befragte, die ein Smartphone besitzen: n = 561 | 14–29 Jahre: n = 157 | 30–39 Jahre: n = 57 | 40–49 Jahre: n = 128 | 
50–59 Jahre: n = 124 | 60 + Jahre: n = 95 | Angaben in Prozent

Total nach Alter

Faktor ist. Mit Blick auf das Thema Medienkompetenz im 

Allgemeinen, kommt die Befragung zu interessanten Ein-

schätzungen. 

Bei der Frage, ab welchem Alter es sich empfiehlt, ein 

Smartphone zu benutzen, kommt die deutsche Bevöl-

kerung zu dem Ergebnis: ab 13 Jahren. Interessant ist, 

dass diese Meinung in den unterschiedlichsten Gruppen 

innerhalb der Bevölkerung vorherrscht, d. h. in den ver-

schiedenen Alters- oder Bildungsgruppen ebenso wie bei 

Männern oder Frauen. Hierin besteht somit große Einigkeit 

in Deutschland.

74

66

64

59

5

Jahre:
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Basis  Alle Befragten: n = 1.009 | Nutzer mobiles Internet: n = 556 | Nichtnutzer mobiles Internet: n = 263 | Offliner: n = 190 | dargestellt sind 
Top2-Werte (1+2) auf einer Skala von 1 bis 5 (1 = stimme voll und ganz zu, 5 = stimme überhaupt nicht zu) | Angaben in Prozent

» Inwieweit stimmen Sie diesen Aussagen zum mobilen Internet 
und möglichen Auswirkungen auf die Gesellschaft zu? «

Gesellschaftlicher Kontext mobiler Internetnutzung

	 Das mobile Internet ruft trotz seiner zahlrei-

chen Vorteile durchaus auch ambivalente Einstellungen 

hervor. Das »Rund-um-die-Uhr online sein« wird vor allem 

im gesellschaftlichen Kontext kritisch gesehen. 67 Prozent 

der Nutzer und 70 Prozent der Nichtnutzer stimmen zu, 

dass durch das mobile Internet die Kommunikation zwi-

schen den Menschen immer oberflächlicher wird. Nur 15 

Prozent der mobilen Internetnutzer sehen dadurch eine 

nachhaltig positive Veränderung des gesellschaftlichen 

Miteinanders. Interessanterweise schätzen Nichtnutzer 

und Offliner die positive Veränderung mit 20 bzw. 32 Pro-

zent deutlich höher ein.

Die Hälfte aller Befragten sieht ökonomische Vorteile für 

den Standort Deutschland in der mobilen Internetnutzung. 

Mit 54 Prozent ist die Zustimmungsrate der Nutzer des 

mobilen Internets etwas höher als die der Nichtnutzer 

bzw. Offliner (jeweils 48 Prozent).

48 Prozent der Nutzer des mobilen Internets fühlen sich 

durch dieses besser über verschiedene Themen informiert –  

ein Vorteil der bereits am Kapitelanfang deutlich wurde.

Gesellschaftliche Auswirkungen

Sozial- 
pessimistisch

Sozial- 
optimistisch

Ökonomisch  

Individuell 

61 | 67 | 70

15 | 20 | 32

48 | 48 | 54

48

0 %	 20 %	 40 %	 60 %	 80 %	 100 %

Total

67

20

51

47

	 Gesellschaftlicher Kontext mobiler Internetnutzung	

	 Durch das mobile Internet erleben wir als Gesellschaft noch einmal bedeutsame Veränderungen in allen Le-

bensbereichen. Die Studie zeigt, dass es immer selbstverständlicher wird, immer und überall online zu sein. Wir müssen 

lernen, die individuellen Chancen der Digitalisierung und das Innovationspotenzial zu nutzen und verantwortungsbewusst 

mit den Risiken umzugehen. Das ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Die Hersteller von mobilen Endgeräten und die 

Anbieter von Anwendungen sind gefragt, möglichst sichere Geräte anzubieten und es bedarf eines zeitgemäßen Daten- 

und Verbraucherschutz seitens der öffentlichen Hand um zu gewährleisten, dass sich auch Internetnutzer mit geringer 

IT-Kompetenz sicher in der digitalen Welt bewegen können.� Initiative D21

Nutzer mobiles Internet Offliner

Nichtnutzer mobiles Internet

Durch das mobile Internet wird die 
Kommunikation zwischen Menschen 
immer oberflächlicher. 

Durch das mobile Internet wird das 
gesellschaftliche Miteinander nachhal-
tig positiv verändert. 

Das mobile Internet hat positive Effek-
te auf die Wirtschaft in Deutschland. 

Durch das mobile Internet fühle ich 
mich besser über verschiedene The-
men informiert. 
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Methodensteckbrief

	 Auswahl Interviews	

	 Durchführung von 1.009 Interviews in Deutschland (2013: 1.005 Interviews, 2012: 1.005 Interviews)

	 Grundgesamtheit	

	 Deutschsprachige Wohnbevölkerung ab 14 Jahren mit Festnetz- oder Mobilfunkanschluss im Haushalt

	 Stichprobenziehung und Befragungszeitraum

	� Standardisiertes Zufallsverfahren (random last two digits) auf Basis des ADM-Telefonmastersamples; Daten 

gewichtet nach zentralen Merkmalen (Geschlecht, Alter und formale Bildung); repräsentative Erhebung;  

Befragungszeitraum: KW 39

	 Erhebungsmethode

	� Durchführung als telefonische Befragung im Rahmen des TNS-Bus (computergestütztes Telefoninterview 

(CATI); kombinierte Festnetz- und Mobilfunkstichprobe

	 Definition »Mobiles Internet«

	� Unter mobilem Internet wird der Internetzugang über das Datennetz eines Mobilfunkproviders verstanden,  

d. h. der Zugang auf Basis von GSM / 2G, UMTS / 3G, LTE / 4G etc.

	 Lesehilfe zur Basisangabe 

	� Unter den graphischen Darstellungen wird jeweils eine Basis ausgewiesen. Die Basis nennt die jeweilige  

Gruppe oder Untergruppe der Befragten, auf welche sich die Graphik bezieht. Die Zahlenangabe »n« gibt  

Auskunft über die Größe der Gruppe, also die Anzahl der befragten Personen. 

 

Bei Zustimmungs- und Einstellungsfragen werden meist nur die sog. Top2- oder Bottom2-Werte einer  

5er-Skala angegeben, d. h. die Summe aus Zustimmung (stimme voll und ganz zu (1), stimme eher zu (2)) 

bzw. Ablehnung (stimme eher nicht zu (4), stimme überhaupt nicht zu (5)). Der Wert für »teils / teils« (3)  

wird i.d.R. nicht ausgewiesen.
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Mobile Internetnutzung

Mit der vorliegenden Studie »Mobile Internetnutzung - Gradmesser für die digitale  

Gesellschaft« liefern die Initiative D21 und Huawei Technologies Politik, Wissenschaft 

und Wirtschaft eine Faktenbasis für deren Planungen hinsichtlich der gesellschaftlichen 

und technischen Entwicklungen im Bereich der mobilen Internetnutzung.


